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deutschen Vaterlands Wohl und Ruhm in den
Schools der Eurigen zurück *).

I.

Jacobs - Thal (Kalle di St . Giacomo)  auf der

Südseite des Splügen,  von der Lira  durchströmt.
Der Pafs über den Splügen  geht durch einen Tiieil
dieses Thaies nach Chiavenna  hinab . ( S. Splügen
lind Chiavenna ) .

Jaman ( Dent de ) , deutsch der Jommen,  im K.

Freyburg . (Jeher diesen Berg führt ein Weg aus
dem südlichsten Ende des K . Freyburg  nach Mon¬
treux  und Kevay.  Von Montreux  ersteigt inan
den Jaman in 5 St . Der Pafs für Pferde ist nicht
zu verfehlen ; für Fufsgänger aber , welche abhür-
zenden und angenehmen Pfaden folgen können , ist
ein Wegweiser bis 1 St . oberhalb Montreux
nülhig . Der Weg ist zu Pferde oder zu Fufs ohne
Gefahr und Beschwerde ; auch Damen haben ihn
schon gemacht . Die Höhe des Passes auf den

*) Herder  und Wieland  waren die ersten , welche das
Andenken Huttens erneuerten . Seitdem sind vollstän¬
dige Lebens - Beschreibungen dieses ausserordentlichen
Mannes von Moser , Kiittner , Schulart , Meincrs,
Jl 'agenseil  uud Heinrich Fiifsli  in Zürich herausge¬
geben worden . Einige hier nicht angeführte Umstände
über die Vertreibung Huttens  vou Zürich , sehe man
in Kiels  Schilderung der Gebirgsvölhcr . III . 77t.

Bisher ist die vou Meiners  die vollständigste . Die¬
jenige von Fiifsli  befindet sich , noch unvollendet,
in dem Schweizerschen Museum,  und enthält zugleich
«ehr kernhafte deutsche Darstellungen von Huttens
sämtlichen Schriften und Briefwechsel.



14 Jaman . Jeni - B £ rc.

Jaman beträgt 5450 F. über den Genfer -Sce,  und
4572 F. übers Meer.

Herrliche Aussichten.  Auf dieser SW.
Seite von Montreux hinauf geniefst der Wandrer
beständig herrliche Aussichten . Die ausgedehnteste
Uebersicht aber über den ganzen Gen/er -See,  den
K. Waat,  über Savoyen  und Unter - Wallis,  über
die Neuenburger-  und Murten - Seen , eröfnet sich
auf dem Gipfel des Jaman , wohin man von der
Höhe des Passes sehr steil 1 St . zu steigen hat.
Von der Höhe des Weges hinab nach Montbovon,
im K. Freyburg , 2 St. ist der Weg sehr rauh,
steinigt und übel , einsam , ohne Aussichten und
sehr einförmig , ein kleines anmuthiges Thälcben
am Longrin -Bach ausgenommen , wo man sich mit
köstlichem Wasser oder schlechtem Wein in einem
dortigen Wirthshause erfrischen , kann . Wer von
Montbovon  den Jaman besteigt , bereitet sich eine
unaussprechliche Ueberraschung ; nur mit dem
letzten Schritt auf die Höhe bietet sich plötzlich
der Anblick des herrlichsten Landes in blendendem
entzückenden Glanze dar . Wenn man vom Jaman
hinab , nicht nach Montreux  sondern nach Peray
wandern will , so mufs man sich , wenn man an
den Bach , Baye de Montreux  genannt , kommt,
rechts näher an den Cubli -Berg halten , und den
Weg nach dem Dorfe Charmey , dem Schlosse
Chatrlar  und Clärens , einsc' dagen.

Der Jaman besteht ganz aus Kalkstein , welcher
bräunlichen Feuerstein enthält , wovon man ganze
Stücke an der Strafse findet.

Jeni - Bf.rg , in Graubündten . Hier eine ganz
unbekannte , aber der sehenswürdigsten Brücken.
(S . Alveneu  und Davos ) .



Jf .na zer - Bad . Ilawz. i5

Jenazer - Bad , im Pretcigau,  K . Graubündten,
ist . eine kalte schwefelhaltige Quelle , welche in
Hautkrankheiten gute Dienste leistet . Das Gebirge
daselbst ist mit Quarz gemengter Thonschiefer.

iFFtRTEN. S. Yverdun.

Ilanz , im K . Graubündten , am Fufse des Mun-
daun,  im erweiterten Thal die Grube  genannt ,
zwischen dem Porder - Rhein  und Glenner , der
von S. her aus dem Lugnetzer - Thale hervor¬
strömt . Wirthshaus : Bey Fr . Nukli ^oder  im Neuen
Haus. — Ist die erste Stadt am Rhein , aber ein
elender Ort . Das Archiv des Obern - Rundes  ist
hier . — Herrliche Forellen (Salmio fario)  von
20 - 24 Pfund Gewicht werden hier gelangen . In
der Nähe von Ilanz , wo das Thal sich verengert,
u^iter den Einwohnern entsetzliche Kröpfe.

Wege . Von Ilanz nach Tr uns  4 St . durch
ein enges Thal . Links sieht man Ober -Sax , dessen
Bewohner deutsch sprechen , und rechts auf der
Höhe Pf' alterspurg  in einer angenehmen Lage.

A sp h a l' t - Quelle . In den Bergen oberhalb
TP alterspurg  ist eine Asphaltquelle , welche stünd¬
lich zwey Maafs Oelil aussprudeln soll ; von hier
gehen Wege in den K . Claris.  Der kürzeste Weg
nach Trum  geht immer in der Nähe des Rheins;
längere führen über Walterspurg , Rrigels  und
Slans , auf den Höhen des linken Rhein - Ufers,
und über 7. ärgern , Obersax , Tavenas  und Rin-
ken -Tierg,  über die Höhen am rechten Rhcin -UScr*
Wer das interessante Lugnetzer- Thal sehen will,
kann es bis Ruzasch  durchwandern , und sich von
da über die Diesruter - Furka ins Sunwiker-  Thal
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wenden , welches nicht weit von Truns  sich öfnet;
eine Wanderung von 12- 13 Stunden , ( S. Truns ) .

Ehrendenkmal der Frauen.  Auf dem

Wege ins Lugnezer - 'Yhal  steht , 2 St . von Ilanz,
an der Höhe ein steinernes Thor,  den Weibern,
von Pßeif  zu Ehren errichtet , welche den Feind,
der durch die Schlucht ins Thal eindringen wollte,
mit Steinhagel verjagten ; seitdem geniefsen die
Frauen auch das Vorrecht , in der Kirche auf der
rechten Seite zu sitzen . Eine halbe Stunde hinter
diesem Thore übersieht man einen grofsen Theil
des Lugnetzer -Thales. (S . diesen Art . und Bus ach)
— Von Ilanz nach Reichenau. (S . diesen Art .).

Imer - Thal oder Erguel, 10 St . lang und 4 St.
breit , zieht von W . nach SO . im Jura , von der
Siize  durchströmt , welche sich bey Biel  in den
Bieter- See ergiefst , an der Grenze des Fürstenth.
Tteuchatel.

Geschichte.  Dieses Thal erhielt seinen Namen
von einem Ritter Imier , der zur Erfüllung eines
gethanen Gelübdes im VII . Jahrhundert hier eine
Einsiedeley baute . Im IX . Jahrhundert schenkte
Karl der Große  dasselbe an die Probstey Mon¬
tierst  wodurch es an das ehmalige Bisthum Basel
gelangte . Es liegt aber im natürlichen Gebiet der
Schweitz , deren Grenze hier die Natur so bestimmt
und deutlich an den Felsen des Pierre Pertuis

gezogen hat , und wurde deswegen auch als Schwei¬
tzerboden  betrachtet , und im Westphälischen Frie¬
den vom deutschen Reiche unabhängig  erklärt.
Die Einwohner des Imer - Thaies standen in so

nahen Beziehungen mit der Schweitz , dafs sie
immer
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immer unter den Fahnen Biets  in den Reihen der
Schweitzer ausgezogen und fochten . Allein im J.
*798  wurde dieses Thal von den Franzosen  besetzt,
und von da an Frankreich  einverleibt . ( S . Biel ) .

Merkwürdigkeiten.  Dieses Thal ist aus¬
serordentlich bevölkert ; die Industrie der neucha-
telischen Thäler Chaux de fond  und Locle,  welche
unmittelbar angrenzen , hat sich auch liieher ver¬
pflanzt , und grofsen Wohlstand verbreitet . Das
höchst gelegne Dorf Renan,  in gleicher Höhe
wie Chaux de fond,  gehörte zu den größten und
schönsten Dörfern der Schweitz . Auch wird viel
Viehzucht und Alpenwirthschaft getrieben . Die
Einwohner sind reformirt und sprechen französisch.
Der Chasseral  und Tessen - Berg schließen das
Thal südwärts ; über den erstem führen Wege in
das Britz  Thal von Netichatel . ( Die Merkwürdig¬
keiten des Chasseral  s . man unter diesem Artikel ).
Auf dem Tessen-  Berg wächst ausschliefsend Corian-
drum sativum. — lieber die überraschenden Aus¬
sichten und schönen Wasserfälle von Sonzeboz  bis
Biel  3 St . am SO. Ende , s. man Biel.

Pierre perluis.  Von Sonzeboz  nordwärts
führt in fi  St . die Landsuafse an die merkwürdigeFel-
senölnung , Pierre port  oder Pierre pertuis  genannt.
Die Oefnung ist 40 - 50 F. hoch , und die durch-
brochne Felswand 10- 15 F. dick ’ am Fufs des
Felsen hon  gelegen . Auf der Nordseite grade
über der Oefnung lieset man noch etwas von der
römischen Innschrift :

Nurnini Aus : • -
: : LM :
PIA : CTAPEBT. : :

m. B
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DU : : TjM PATER ■
II . VIR : : COL HELV. : *)

Die Römer Hessen diesen Felsen durchbrechen,
um die Verbindung zwischen den Helvetiern ,
Raurachern  und Sequanern  zu erleichtern . Von
dem Felsenthor geht es sehr steil ins Thal von
Dachsfelden ( Tavannes)  abwärts , und ganz am
Fufs rechts hinter der Mühle sieht man die Quelle
der lautern Birs.  Die Ansicht des Dachsfelder-
Tlials durch diese Fclsenöfnung , wenn man von
Sonzeboz  sich demselben nähert , versäume man
nicht, zu geniefsen. Der Eingang in die Schweitz
kann hier vermittelst eines zu errichtenden Thores
verschlossen und äusserst leicht vertheidigt werden.
Ueber die Merkwürdigkeiten des Weges von
Pierre Per litis , durchs Dachsfelder-  und Münster-
Thal nach Basel,  s . man Münster - Thal. — Eine
Postkutsche geht von Basel  durchs Immer- Thal
nach Chaux de Fond.

Mineralogie.  Die Felsen des Immer - Thals
bestehen aus Kalkstein , der an mehrern Orten
viele Versteinerungen enthält . — In der Pfarrey
Tramein  quillt flüssiges Asphalt aus der Erde.

*) Eine der bessern Lesarten ist folgende :
Numini Augus

toruni
•via facta per Titum
Dunnium Paternum
II . P irurn Colon , llclvct.

Dieser Titus Dnnnius Paternus  war Duum -vir Colon.
Helvel.  unter den Kaisern M . Aurelius  und L . Verus
und wohnte zu Avencke. Andere lesen via facta per
M . Durvum  statt per Titum , indem die Einwohner
noch jetzt den Felsen Durvau  nennen.
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Inn . Dessen Ursprung s. Engadin.
Ins . S . Anet.

Interlachen (inter lacus ) . Wirthshaus : Ge¬
meinde-  oder Gasthaus.  Liegt nur 8 Minuten
von Unterseen,  wo die Reisenden , vor einigen
Jahren wenigstens , kein so gutes Gasthaus fanden
wie hier . War ehedem ein Kloster , welches im
XII . Jahrhundert von einem Edelmann gestiftet
worden , und wurde seit der Aufhebung desselben
der Wohnsitz eines Landvogts . — Der Brienzer-
See ist nur St . entfernt . Die physische Lage die¬
ser Gegend macht dessen Klima sehr mild und
angenehm ; im Februar erscheinen schon Blumen
auf den Wiesen . Auch stehen hier die gröfsten
lind schönsten Nufsbäume der ganzen Schweüz.
Ueber die Gegend und die Wege s. Unterseen.

Intra , Städtchen in Piemont an dem westlichen
Ufer des Langen -Sees,  in herrlicher Lage . Wirths¬
haus : Löwen (il Lione ) . Von hier nach den
Borromäischen  Inseln i - r )% St . Nach Locarno
7 - 8 St . Bey gutem Winde , nach Luvino  am nord¬
östlichen Ufer z St . Nach Mergozzo  3 St . und
von da nach Domo d ' Ossola  5 St . ( S. Borromäi-
sclie Inseln , Langen - See , Luvino  und Domo
d ' Ossola ) .

Joch , oder Joch- Berg . Ueber diesen Felsen
fuhrt ein Pafs aus dem K . Bern  in das Engelber-
ger - Thal im K. Unterwalden . (S. Engelberg  und
MeiringenJ.

Jorat , deutsch Jurten.  So wird der Bergzug
genannt , welcher oberhalb Montreux , Vevay,
Clärens  und Chatel St . Denis,  von den Kalkfelsed
des Jaman  und Molisson  grade nach W. fortstezt,
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bey Lassaraz  an den Jura  sich anlegt , tmd von S.
nach N. die Breite von Ouchy  unterhalb Lausanne
bis Moudon  einnimmt . Zwischen P evay  und Lau¬
sanne  senkt er sich so steil in den Genfer - See,
dafs der Weg eingehauen werden mußte ; und in
der Gegend von P evay  liegen kleine Thäler in
demselben . Die Landstrafse von Lausanne  nach
Moudon  und Bern  führt über den Jorat , in einer
Höhe von 1698 F, ( bey der Hütte Gobert)  über
den Genfer -See.  Doch ist dies nicht die absolut«
Höhe dieses Berges , der sich noch mehr gegen
dem Mollison  zu erhebt . Der Jorat ist merkwür¬
dig : 1) Weil derselbe den ü/io « e-Kessel nach NO.
so wie der Berg Sion  in SW . schliefst . 2) Weil
alle Gewässer der Nordseite des Jorats , durch die
Broye , Aar  und Rhein,  dem Ocean , so wie von
dessen Südseite in den Genfer - See,  und durch
die Rhone  dem Mittelländischen Meere zufliefser.
5) Weil der ganze Jorat aus Sandstein besteht , hin
und wieder mit Nagelflue bedeckt ( wie zwischen
P evay  und Cully) , und auf der Oberfläche mit
einer Menge Granit und Gneifstrümmer überstreuet,
wovon man in dem Innern des Sandsteins kein
einziges Bruchstück antrift . ( S. hierüber Genf ) .
Alle Steinbrüche des schönen blauen Sandsteins,
welcher Pierre de Lausanne  beißt , sind oberhalb
Lausanne  in dem Jorat . Dieser Sandstein wech¬
selt mit Schichten von Thonmergel . Bisweilen
findet man Versteinerungen , hauptsächlich Glofso*
petern ; aber sehr selten Knochen darin . H. Pro¬
fessor Struve  besaß einen in diesem Sandstein ge-
fundnen Knochen , der jetzt in den Händen der
Mademoiselle Roel  in Lausanne  seyn soll . Hin
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lind wieder trift man in den Spalten des Sand¬

steins Spuren von Steinkohlen , und bey Paudcx,
zwischen Lausanne  und Luttry,  an der Westseite
des Bachs Paudeze , ein Steinkohlenflötz in drey
Schichten von 7 - 10 Zoll Mächtigkeit , zwischen
Sandstein und Stinkstein gelegen , an . Zwischen
den Steinkohlen und dessen Dach liegen kleine
zersetzte Flufsmuscheln *). Die Schichten der Stein¬
kohlen senken unter einem Winkel von 15° nach
S. während dafs die Sandstein - Schichten unter

einem Winkel von io ° sich nach S. neigen . Der
Nagelflue , welcher den Jorat hin und wieder
bedeckt , wie z. B. zwischen C11 Hy  und Vevay,
wq  man ihn längs der Strafse sieht , liegt auf einer
Schicht verhärteten Mergels , welcher , vom Wasser
aufgelöst , den Sturz von grofsen Theilen dieses
Nagelflue verursacht . Hin und wieder wechselt
der Nagelflue mit Schichten von sandigem Thon.
Die meisten gerollten Steine sind Kalksteine , Kie¬
sel und Sandsteine . Oberhalb Vevay,  wo der
Jorat den Namen Charclonne  trägt , trift man in
den Spalten und Zwischenräumen des Nagelflue
Kalkspath -Adern an . ( S. Lausanne  und Vevay ) .

Joux -Thal (Val de Joux) , im K . Leman , auf

dem Jura gelegen , 6 St . lang , wovon nur die
Hälfte auf Schweitzerboden , die andere in Frank¬
reich liegt , zieht von W . nach O . Dasselbe ist
von allen Seiten geschlossen , ohne Eingang , und,
obgleich reich an Seen und Bächen , doch ohne
Stromabflufs . Das Thal hat seinen Namen von

*)  Etwas Aehnlicbes zeigt sich bey den Steinkohlen(]ötzen
in der Sandstein-Formation des K. Zürichs.  S . Albis.
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dem Berge Joux ( Mons Jovis ) . Es liegen hier
im Jura mehrere Thäler unter einander . Der
oberste Tlieil des Joux - Thals irr Frankreich , wo
der See des Rousses  liegt , heilst Val des Rousses ;
der untre Tlieil , ti f r ^101 döstlich , das Orbe- Thal,
und östlich das Thal l raulion , welches den obern
Tbeil des Thals von Romaimnotier  ausmacht . —
Die Wege nach dem Joux -Thale s. man unter den
Art . Lausanne , Yverdun , Orbe  und Rolle.

Wirthshaus.  Die Reisenden kehren hl dem
Dorfe le Pont , zwischen dem Joux-  und dem
Brenel -See , ein.

Merkwürdigkeiten.  Dieses hohe Bergthal,
wo keine Obstbäume mehr Fortkommen , liegt
J902 F . über den Genfer - See oder 3054 F . übers
Meer , ist sehr bevölkert und bietet eine sanfte
und lachende Natur dar , welche sich in den Ter-
Joux-  und Brenel - See n spiegelt . Der Ter - See
(lacus tertius)  ist der kleinste , aber sehr tief.
Der Joux-  See hat 2 St . Länge und St.  Breite.
Der Br ^nel -See  hat 1 St . im Umfange . Die Orbe,
welche in dem Tal des Rousses  entspringt , fällt
in den Joux - See , und dieser eigielst sich in den
Brenel- See , welcher keinen Bach ausschickt . Bey
dem Dorfe Abbaye,  St . von Pont,  am östlichen
Ufer , ist der See yo F . tief . Alle drey Seen sind
fischreich , und ernähren sehr grofse Hechte.

Sonderbarer Ab fl ufs der Seen.  Zwischen
Pont  und les Charbonnieres  sieht man am Ufer
des Brenel - Sees  viereckige Löcher , welche die
Einwohner Entonnoirs (Trichter ) nennen , und
die für sie von höchster Wichtigkeit sind . Nach
N . und O. ist das Joux -Thal von Felsen ummauert,
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So  dafs die Seen keinen Abfiufs durch einen Bach
haben können . Glücklicherweise finden die Was¬

ser unterirrdische Ausgänge zwischen * Kalkstein-
Schichten , welche senkrecht stehen . Der gröfste
Trichter ist das Werk der Natur , und liegt in
NW . am Ufer des Brenel -See s , ohngefähr in der

Hälfte seiner Länge . Da sich das Wasser des
Sees mit Heftigkeit in diesen Schlund ergiefst , so
hat man dort Sagemühlen gebaut , welche Mouhns
de Bon port  genannt werden , und mit ausseror¬
dentlicher Schnelligkeit arbeiten . Nicht zufrieden
mit den natürlichen Trichtern graben die Einwoh¬
ner noch künstliche an dem Ufer des Brenel  Sees;
es bedarf dazu weiter nichts , als zwischen den
senkrechten Kalkstein - Schichten , die sich sehr

deutlich zeigen , Löcher von ig - 20 F. Tiefe und
g - io  F . Breite zu graben , und kleine Kanäle von

dem See dahin zu leiten . Man wendet die gröfste
Aufmerksamkeit auf diese Abflufstrichter , welche

immer gereinigt und auch ganz erneuert werden.
Sehenswerthe Quelle der Orbe.  Alle

Wasser des ganzen Joux - Thaies , welche sich am
nördlichen Ufer des Brenel - Sees  zwischen den

senkrechten Felsschichten verlieren , sprudeln 630
Fufs tiefer , mitten aus einer hoben Felswand , als

ein 17 F. breiter und 4 F. dicker Strahl , in
höchster Lauterkeit hervor und bilden die Orbe,

welche dann durchs Orbe -Thal  fortströmt . In % St.
kann man aus dem Joux -Thal zu diesem herrlichen

Felsenquell , im Schoofse einer überaus romantischen

Natur , herabsteigen ; das umständlichere s. man
unter Orbe -Thal.

Chaudiere  d ’Enfer . Sehenswerth noch im
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Joux - Thale , bey der Quelle der Lionne,  die
Chaudiere d ’Enfer;  ein höllischer Anblick , wenn
man tief hineingeht.

Ausserordentliche Aussichten.  Von
Tont  kann man in i St . auf den Dent de Vau-
Hon  steigen , welcher das Joux -Thal vom Thal
Vaulion  und Ro/nainrnolier  trennt , und 534j F.
über den Genfer.  See , und 4 ^ 6 F. übers Meer
erhaben ist . Die Aussicht von dem Gipfel auf
die gan7.e Alpenkette vom Titlis  bis zu den Felsen
im lJanphini,  über die KK. Waat , Freyburg *
1Veitc/iatel  und über den Jura  bis nach Pontar -,
Her , ist unbeschreiblich . Dieselbe , und noch aus¬
gedehntere , Aussicht auf dem Mont Tendre,  zwi¬
schen dem Vanlion  und der Dole,  einer der höch¬
sten Kuppen des ganzen Jura , 5170 F. übers Meer
nach H . Prof . Trolles  neuesten Messungen . Aus
dem Joux -TUa]e steigt man ganz bpquem hinauf.

Einwohner.  Im J . 1.571 wurde das Joux.
Thal eigentlich erst durch die Piotesianten bevölr
kert , welche dem Morde in Frankreich unter Karl
IX. entfliehen konnten. Die jetzigen drey grolsen
Gemeinden ( 5000 Menschen ) dieses Thahs beste¬
hen fast nur aus den drey Geschlechtern Rochat,
Reitnond  und Chaillet.  Unter diesen Einwohnern
herrscht ungemein viel Kunst - und Erwerbsflcifs.

Wege.  Aus dem Joux - Thale nach Rornain-
motier  1 St . und ins Orbe -Thal nach Vallorbe
l St . Wege nur für Fufsgänger . — £>ach Lau-
sänne  und Rolle  s . man diese Artikel.

Pflanzen.  Seltne Pflanzen : Comarum palustre und
Svrertia perennis in der Nähe des Sees des Rousses,
Arabis alpine in Menge . Iris Sibirien im Joux- Tbale.
Pinus mugho am Joux - See.
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Geognost . Beschaffenheit . Alle Felsen
bestehen aus Kalkstein , der bey dem Krenel-  See
in senkrechten Schichten von O. nach W. streicht.
Diese Schichten - Stellung erlaubte allen Wassern
dieses hohen und langen Thaies einen leichten
unterirrdischen Abflufs. Die Seen konnten also
nicht zu einer solchen Höhe anwachsen , um durch
ihren Druck die Felsen zu zerreissen , und einen
Weg für den künftigen Bergstrom zu bahnen ; das
Thal blieb also von allen Seiten durch Felsen fest¬
geschlossen. Hinter dem Dorfe Charbonnieres
Eisenerz in Bohnen . — Auf dem Raulion  finden
sich Animonshörner , Chainiten , Kochliten und
andere Versteinerungen.

Isen -Thal , auch Zw -Thal , im K. Uri . Sein Eingang
ist an der SW. Seite des Vierwaldstädter- Sees,
fast gegen über von Teils - Kapell und zieht süd¬
wärts nach dem1Engelberger - T\w\ , von welchem
es durch die hohen Felsen Brisen , Gemsespiel  und
Roth-  Stock ( der letzte 9546 E- übers Meer nach
Gener . Pfpffer)  getrennt ist. Der Getschenen-
Gletscher liegt im Hintergründe dieses bewohnten
Alpenthales . In der Alp Nieder - Bauwen  sollen
viele Höhlen seyn. Ist gar nicht besucht.

Jsola . Das erste Dorf in dem Jakobs - Thal,
auf der Südseite des Spliigen,  beym Austritt aus
dem schrecklichen Kardinell.  Hier das befste
Wirthshaus auf dem Wege zwischen dem Dorfe
Splügen  im Rheinwald -Thal  bis Chiavenna  3 St.

Isqla ( Bella und Madre ). S. Borromäische
Inseln und Eangen -See.

Isone -Thal , im K. Tessin , ein enges an Alpen
and Kastanien-Wäldera reiches Thal , welches sich.
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paralell mit dem Marobier - Thal , von dem es
durch den Isone -Berg getrennt ist , nordöstlich nach
dem Gamogher , dem höchsten Berg in den Land¬
schaften Bellenz , Lugano und Co/no (s . Beilenz ) ,
hinaufzieht . Dasselbe ist vom / tone - Bach durch¬
strömt , und öfnet sich am östlichen Fufse des
Mont Cenere, Am Fufs des Gamogher liegt die
grofse Gemeinde Isone, von der ein Weg über
den Isone - Berg in 2 - 5 St . nach Bellenz führt.
Ueber die weite Aussicht auf dem Gamogher s.
inan Bellenz. Der Isone - Bach fällt bey Agno in
den Luganer - See.

Julif .R' Berg , in der Zentralkette nordöstlich

vom Septirner, im K. Graubündten . Ein Pafs führt
über diesen Felsen von Chur nach Selvaplana im
Ober - Engadin. Von Chur bis Bivio  11 St . und
von Bivio nach Selvaplana 3 St . ( S. Chur und
Bivio ) .

Uraltes celtisches Denkmal.  Der Gipfel
des Julier bildet ein Felsenthal . Man glaubt , dafs
dies die älteste Landstralse über die rhätischen
Alpen sey , theils weil sie wirklich die bequemste
ist , theils wegen des Namens , den einige vom Ju¬
lius Cäsar , andere mit mehr Recht von dem Jul-
Veste der alten Celten herleiten , von denen die
zwey auf der Höhe des Passes stehenden uralten
Säulen , Julius - Säulen genannt , herkommen . Sie
sind 4 Fufs hoch , aus dem Granit des Julier -Bergs
ganz roh gehauen , ohne Unterlage , Fufs , Aufsatz
und Innschrift . Wahrscheinlich gehörten diese Säu¬
len zu einem Altar eines in diesen Gebirgen woh¬
nenden celtischen Volksstammes , bey denen es
Sitte war , der Sonne (Thor) an dem sogenannten
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/ «/ - Feste um die Zeit der Winter - Sonnenwende

auf hoben Gebirgen einen Eber zu opfern . — Der

Alpenstock senkt sich auf den Julier herab , und
bildet liier eine so weite Oefnung , dafs man in

der ganzen Schweitz keine Gegend findet , wo so
leicht und mit so wenigen Unkosten eine breite
fahrbare Landstraße über die Zentralkette gebahnt
werden könnte wie hier.

Geognost . Beschaffenheit.  Am Julier

geht der Granit in bestimmten Sienit über , wel¬
cher weissen Feldspath , grauen Quarz und schwarz-
grüne Hornblende zu Bestandtheilen hat . An der
Nordseite des Julier streicht eine schöne schwärz¬

lich grüne Serpentin - Formation , welche über den
hohen Felsenkamm , südwärts nach dem Septimer
fortsetzt . ( S. Septimer ) . Ostwärts steigt der Alpen¬
stock vom Julier gleich wieder in die Höhe nach
dem Albula,  und nordostwärts erhebt sich unter

der Felsengruppe , zwischen dem Albula-  und
Oberhalbsteiner-  Thal , der hohe Cimolt.  Diese
Felsen nordwärts von dem Julier zeigen sehr man¬

nigfaltige Stein -Formationen , welche aber in ihrer
Aufeinanderfolge noch nicht gehörig untersucht sind.
(S . Oberhalbsteiner - Thal , Albula , Bergiin  und
Filisur ) .

Jungfrau *) , der schönste , prächtigste , ausser-
ordentlichste , stets mit einem Schneemantel um¬

hüllte und mit schrecklichen Abgründen und scheufs-
lichen Felswänden umgebne Gebirgsstock in der
nördlichen Flötz -Kalksteinkette der Alpen , erhebt
sicli aus dem Lauterbrunn - Thal  im K . Bern zu

*) Wahrscheinlich vom Cellischea Jun -frau , ein Ort , von
dem Wasser herabfliefst.



*8 Jura,
einer Hohe yon 12852 F. übers Meer nach H. Prof.
Tralles  trigonometr , Messung . Man sehe Litt . GG.
im ersten , Litt . e.  im zweyten , und Litt . h.  im
dritten Alpenabrifs des I . Theils . H . Mieter  zu Bern
hat ein kleines , aber sehr schönes Blatt verfertigt , auf
welchem die Form der Jungfrau mit der gröfsten
Genauigkeit dargestellt ist . Man s. auch das tref-
liche Blatt : Die von Bern aus sichtbare Alpen-
Tiette  von Stader  und Mieter. — Ueber die geog-
nostische Merkwürdigkeit der Jungfrau s. man
Lauterbrunn.

Jura *) (Jarassus) , diese Bergkette , welche die
Nordwest - Seite der Schweitz wie ein hoher Wall
beschützt , zieht aus Savoyen von dem Bouache  in
SSW . nach NNO . bis in den K. Schafhausen  in
einer Länge von go - xoo Stunden fast paralell mit
der hohen Aipenkette , und dehnt sich nach NW.
in einer Breite von 15- 18 St . aus . Sein höchster
Rücken liegt den Alpen am nächsten ; nämlich der
Jura  erhebt sich aus den Ebnen der Schweitz wie
ein steiles Giebeldach bis zur Höhe von 2 - 3000 F.
läuft ohngefähr in dieser Höhe seine ganze Länge
als gebogne Wellenlinie durch , über welche sich
nur hin und wieder rundliche Kuppen noch 600-
xooo F. höher erheben , und stuft über eine Menge
Paralellketten nach Burgund  allmählig ab . Die
höchsten Theile des Jura liegen übers Meer (nach
den neuesten Messungen der HH . Prof . Tralles  und

*) lm Celtischen Jou -rag ('Regierung Gottes oder Jupirers ).
Slrabo  nennt ihn Joras;  das Volk im K. TVaat  nennt
ihn Jorat,  wodurch mit einem andern Bergzug , der
Jorat  heifst , leicht Verwirrung entsteht . Man s. denArt . Jorat.



Jura. 39

Piktet ) : Die D 6 le  5032 F. der Mönt Tendre
5170 F. und der Reculet (Spitze des Thoiry)
5196 Fufs.

Der Jura verliert alle Frühlinge den Schnee,
und trägt keine Gletscher , weil er sich nicht
zur Höhe der Schneelinie erhebt ; nur in einigen
tiefen Grotten , z. B. in den Jura - Höhlen hinter.
Nyon , und zwischen den Travers-  und Brevine-
Thälern , findet man den ganzen Sommer Eistafeln
und Pfeiler . ( S. Motiers ) . Die Weidtriften des
Jura sind viel trockner als in den hohen Alpen;
doch giebt es in einzelnen Gegenden , z. B. im K.
Basel  eben so schöne , frische und fruchtbare

Alpen , wie in der Zentralkette ; auch findet man
dieselben Alpenpflanzen , welche dort bis auf eine
Höhe von 5000 F. übers Meer wachsen . — Der
braune Bär  bewohnt den westlichen wilden Theii

des Jura noch jetzt , und schon mebrinale ist er
ins Pays des Paux  herabgestiegen.

Geognostische Beschaffenheit,  Obgleich
der Jura von der Zentralkette des Urgebirges 18-20
Stunden , von der nördlichen auf das Urgebirge
aufgesetzten Kalkflötz -Formation in der westlichen
Schweitz ( z. B. bey Genf)  nur 4 *5 St . in der
nordöstlichen Schweitz aber 12- 15 Stunden ent¬
fernt liegt , so mufs derselbe doch als ein Theil
des Alpengebirges betrachtet werden . Bey Lau¬
fenburg  am Rhein geht der Gneifs unter der Kalk¬
stein -Formation des Jura sehr schön und bestimmt

zu Tage  aus , und bezeichnet genau die  Grenze
der zur Alpenkette gehörigen , nördlich aufs Urge¬
birge aufgesetzten , Flötz -Formation.

Der ganze Jura besteht aus dichtem Kalkstein,
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dessen Schichten - Stellung sehr mannigfaltig ist*
Mergel , Gyps , Versteinerungen und Eisenerzminen,
sind äusserst häufig in seinem ganzen Zuge . Die
schönsten und seltensten Versteinerungen des Jura
finden sich in dem Jura - Departement bey Orgelet
in dem Berge Perouse.  Längs der ganzen Ostseite
des Jura streicht ein Lager eisenschüssigen Thons,
welches Bohnenerz enthält , und an vielen Orten
ausgebeutet wird . ( S. Aarau ) . Hin und wieder
zeigen sich in den Jura -Thälern Braunkohlen -Lager
und Asphalt Quellen , welche ihren Ursprung Wäl¬
dern verdanken , die durch fürchterliche Erdbeben,
denen der Jura in den vergangnen Jahrhunderten
sehr unterworfen war , verschüttet wurden . Sehr
merkwürdig sind noch die zahllosen Granit - und
Gneifs - Blöcke , welche längs der ganzen Ostseite
des Jura hin und wieder sogar bis zur Höhe von
24° ° Eufs zerstreut liegen . ( S. das Umständlichere
in der Schrift : Ueber den Bau der Erde in dem
Alpengebirge  von Dr . Ebel 8- i8 °4 )-

K.

Kaiserstuhl , ein Städtchen am Ehein , zwischen
Eglisau  und Zurzach.  Man hält es für das Forum
Tiberii;  andere aber setzen dies letztere nach
Zurzach. (S . diesen Art . ).

Kaiserstuhl , im K. Unterwalden , am Wege
zwischen Sarnen  und dem Briinig.  Wirthshaus:
Linde.

Kalveiser -Thal , in der Landschaft Sargans , K.
St . Gallen , ein hohes äusserst wildes und unbe¬
wohntes Alpenthal , in welchem die Tamin  unter
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